
DIE RHEINPFALZ AM SONNTAG

DIE RHEINPFALZ am SONNTAG ist die siebte Ausgabe der Tageszeitung DIE RHEINPFALZ 
und liegt wöchentlich als eigenständiges Produkt der Samstagsausgabe der RHEINPFALZ 
bei.

Kompakt und auf einen Blick bietet DIE RHEINPFALZ am SONNTAG Nachrichten aus der 
Pfalz und der Welt, gefolgt von Hintergrundberichten, Sportberichterstattung, einem ver-
brauchernahen Wissensteil sowie preisgekrönten Mundartangeboten auf der Pfalzseite. 

Das Ressort Wissen berichtet rund um die Themen Technik, Forschung, Umwelt und 
Mensch. 

Der Reiseteil steht ganz unter dem Motto „Nah erholen – Fern erleben“. Hier werden die 
schönsten Ziele der Umgebung und auf der ganzen Welt vorgestellt.

Am Sonntag wird die E-Paper-Ausgabe der RHEINPFALZ am SONNTAG aktualisiert.  
Insbesondere der Sportteil wird um die Ergebnisse und Spielberichte erweitert.
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Viele Menschen hätten in der Pande-
mie das Fliegen verlernt, stellten kürz-
lich der Hamburger Flughafen und die
Bundespolizei fest. Verbotene Gegen-
stände im Handgepäck führten häufig
zu langenWartezeiten bei den Sicher-
heitskontrollen, heißt es weiter. Klar,
die Passagiere sind schuld am aktuel-
len Chaos an deutschen Flughäfen.
Nicht etwa die Luftfahrtbranche
selbst, die in der Pandemie zunächst
massiv Personal einsparte – und dann
nicht rechtzeitig wieder einstellte.

7200 Mitarbeiter fehlen an den
Flughäfen in Deutschland, wie aus
einer Studie des Instituts der deut-
schen Wirtschaft hervorgeht. Und das
überall: Es mangelt an Flugbegleitern,
Pilotinnen, Gepäckverladern und Si-
cherheitsmitarbeiterinnen. Das Er-

Die Bruchlandung
An den Flughäfen in Deutschland herrscht Chaos – dabei haben die Sommerferien noch gar nicht richtig
begonnen. Die Luftfahrtbranche hat verlernt, ihre Kunden wertzuschätzen. Ein Kommentar von Anna Heidt

gebnis sind Flugausfälle, verlorene
Koffer und verzweifelte Urlauber, für
die die schönste Zeit des Jahres zum
Albtraumwird.
Nichts anderes als Aktivismus ist es,

wenn Politiker nun versprechen, dass
ausländische Helfer an den Flughäfen
einspringen sollen. Ein Job am Flugha-
fen bedarf einer behördlichen Über-
prüfung, die zurzeit mehrere Wochen
inAnspruchnehmenkann. Bis ein Loa-
der aus der Türkei in Frankfurt einen
Koffer ins Flugzeug hieven kann, sind
die Sommerferien hierzulande längst
wieder rum.
Die unschöne Wahrheit für alle Er-

holungsbedürftigen ist: Der dramati-
sche Personalmangel lässt sich in die-
semSommernichtmehr beheben.Der
Wiederaufstieg der Luftfahrtbranche

nach Corona ist zur Bruchlandung ge-
worden.
Der Arbeitskräftemangel ist nicht

erst seit Kurzem ein Problem – Corona
hat die Entwicklung nur verstärkt. Die
Unternehmen müssen die Jobs auf
dem Rollfeld oder an den Sicherheits-
schleusen wieder attraktiv machen
für die Menschen, die der krisenge-
beutelten Branche zuletzt den Rücken
gekehrt haben. Am Ende muss die Be-
zahlung stimmen. Wer will schon in
der Hitze Gepäck aus dem Flugzeug
wuchten, wenn er bei Amazon besser
verdient? Bezahlen werden dies am
Ende die Kunden: Wenn wir künftig
bequem reisen wollen, werden wir
wohl oder übel noch höhere Ticket-
preise in Kauf nehmen müssen. Billig-
fliegenwar gestern.

BERLIN. Angesichts steigender Infek-
tionszahlen werden die Rufe nach
einer schnellen rechtlichen Vorberei-
tung für eine Corona-Herbstwelle
lauter. „Die weitere Corona-Vorsorge
muss jetzt sehr schnell erarbeitet
werden“, schrieb Bundestagsvizeprä-
sidentin Katrin Göring-Eckardt (Grü-
ne) am Samstag auf Twitter. Zuvor
hatte Bundesgesundheitsminister
Karl Lauterbach vor einer deutlichen
Verschärfung der Lage gewarnt.
„Wir stehen vor schweren Wellen

im Herbst und im Winter“, sagte der
SPD-Politiker am Freitagabend im
ZDF-„heute Journal“. Lauterbach ver-

Corona: Rasches Handeln vor der Herbstwelle
Im September läuft die Rechtsgrundlage für Corona-Schutzvorkehrungen aus. Geht es nach
Bundesgesundheitsminister Lauterbach, braucht es jetzt schnelle Vorbereitungen.

sprach nach Vorlage eines Experten-
gutachtens Tempo bei der Neufas-
sung des Infektionsschutzgesetzes.
Im Frühjahr waren die Bestimmun-
gen stark zurückgefahrenworden, die
jetzige bundesweite Rechtsgrundla-
ge läuft am 23. September aus.
Einen Lockdownwie zu Beginn der

Pandemie schloss Lauterbach im ZDF
aus: „Das würden wir nicht wieder-
holen.“ Es könne aber sein, dass die
eine oder andere Maßnahme wieder
sinnvoll sei. Detailswollte Lauterbach
mit Hinweis auf vertrauliche Ver-
handlungenmit JustizministerMarco
Buschmann (FDP) nicht nennen. Sie

hätten mit einem eineinhalbstündi-
gen Gespräch am Freitag bereits be-
gonnen. „Ich glaube, wir werden
schnell sein“, betonte Lauterbach.

Der Chef der FDP-Bundestagsfrak-
tion Christian Dürr schloss im
Deutschlandfunk bestimmte Maß-
nahmen kategorisch aus: „Die Lock-
downs, die können nichtwiederkom-
men, die Ausgangssperren, auch
Schulschließungen dürften kein In-
strument mehr sein, das wir flächen-
deckend nutzen.“ Dürr warf den Län-
dern vor, immer nur nach dem Bund
zu rufen, aber selbst zu wenig zur
Vorbeugung zu tun. |dpa

BERLIN. Der Präsident der Bundes-
netzagentur, Klaus Müller, fürchtet
einenTotalausfall russischerGasliefe-
rungen und appelliert an die Bevölke-
rung, Energie zu sparen. Die Frage sei,
ob aus der bevorstehenden regulären
Wartung der Leitung Nord Stream 1
„eine länger andauernde politische
Wartung wird“, sagte Müller den Zei-
tungen der Funke-Mediengruppe.
Am 11. Juli beginnen jährliche War-
tungsarbeiten von Nord Stream, die
in der Regel zehn Tage dauern. Dann
fließt kein Gas durch Nord Stream 1.
Die große Sorge ist, dass Russland
nach derWartung den Gashahn nicht
wieder aufdreht.
Der frühere Bundespräsident Joa-

chim Gauck hält die Bereitschaft der
Bevölkerung, wegen des Krieges in
derUkraineauchpersönlicheEntbeh-
rungen in Kauf zu nehmen, für groß.
Wenn die Politik sich die Mühe ma-
che, detailliert und wahrhaftig auch
schwierige Sachverhalte mit der Be-
völkerungzubesprechen, dannkönn-
ten die Menschen die Sanktionen ak-
zeptierenund langedurchhalten, sag-
te er der „Neuen Osnabrücker Zei-
tung“. „ManmussMenschen auch et-
was zutrauen.“
Im Fall eines russischen Gas-Liefer-

stopps würden dem Präsidenten der
Bundesnetzagentur zufolge Privat-
haushalte, Krankenhäuser oder Pfle-
geheime besonders geschützt. „Ich
kann zusagen, dass wir alles tun, um
zu vermeiden, dass Privathaushalte
ohne Gas dastehen“, sagteMüller.

Gauck: Deutsche
halten lange durch
Bürger nehmen auch Entbehrungen in Kauf, glaubt der Ex-Bundespräsident.
Die Bundesnetzagentur ruft dazu auf, Gaskessel und Heizkörper zu überprüfen.

Hamburgs Umweltsenator Jens
Kerstan (Grüne) allerdings schließt
bei einem Gasnotstand in der Hanse-
stadt eine Begrenzung desWarmwas-
sers für Privathaushalte nicht aus. „In
einer akuten Gasmangellage könnte
warmes Wasser nur zu bestimmten
Tageszeiten zur Verfügung gestellt
werden“, sagte er der „Welt am Sonn-
tag“. Auch eine generelle Senkungder
maximalen Raumtemperatur im
Fernwärmenetz käme in Betracht.
Müller führte aus, wen mögliche

Gasrationierungen treffen könnten.
„In kritischen Bereichen wie Teilen
der Lebensmittel- und Pharmabran-
che müssen wir sehr vorsichtig sein.
Dagegen wären Produkte und Ange-
bote, die in den Freizeit- und Wohl-
fühlbereich fallen, eher nachrangig.
Schwimmbäder gehören wohl nicht
zum kritischen Bereich, genauso wie
die Produktion von Schokoladenkek-
sen.“ Er rief Haus- undWohnungsbe-
sitzer auf, ihre Gaskessel und Heiz-
körper rasch zu überprüfen und effi-
zient einstellen zu lassen. „Eine War-
tung kann den Gasverbrauch um 10
bis 15 Prozent senken.“ Um Engpässe
zu überwinden, rief er alle Handwer-
ker auf, sich auf Heizung und Warm-
wasserversorgung zu konzentrieren.
Müller warnte vor einer dramati-

schen Erhöhung der Gaspreise. „Viele
Verbraucher werden schockiert sein,
wenn sie Post von ihrem Energiever-
sorger bekommen. Durch das, was
Putin uns bei Nord Stream 1 beschert,
ist eine Verdreifachung drin.“ |dpa/afp

MAINZ.Rund350Betroffeneder Flut-
katastrophe im Ahrtal haben am
Samstag bei einer Demonstration in
Mainz ihren Unmut kundgetan. Es
gehe vor allem um oftmals stockende
Auszahlungen aus dem Wiederauf-
baufonds und den beschlossenen
Rückbau von Fluthilfe-Zentren im
Ahrtal bis Ende Juli, sagten Initiato-
ren. Betroffene, deren Häuser durch
die Flut zerstört oder beschädigtwur-
den, können bei der Investitions- und
Strukturbank Rheinland-Pfalz Förde-
rungen beantragen. Dieses Verfahren
ist aus Sicht der Demonstrierenden
zu kompliziert und bürokratisch. |dpa

Opfer-Demo
in Mainz

FLUT IM AHRTAL

SPOTTLICHT

Sei keinWarmduscher
In seinem ganzen Leben habe er noch nie län-
ger als fünf Minuten geduscht, sagt Robert
Habeck.Dabeiweißdoch jeder, dass einemun-
ter der Brause die kreativsten Ideen kommen.
Und der beste Ort zum Singen ist sie sowieso.
Für Farin Urlaub von den „Ärzten“ ist die Du-
sche sogar der einzige Freund, den er noch hat
auf derWelt. Wenn das nicht über all die Male
hinwegtröstet, bei denen man in der glitschi-
genDuschwanne ausgerutscht und auf seinem
Allerwertesten gelandet ist. Oder sich in letz-
ter Sekunde würdelos am Duschvorhang fest-
klammerte. Am Ende ist die Idee, weniger zu
duschen, vielleicht gar nicht so verkehrt. flä

SONNTAGSREDE

LANDAU. Nun laufen, springen und werfen die
Schüler wieder: bei den Bundesjugendspielen. Sie
kämen so in Bewegung, lernten den Umgang mit
Sieg und Niederlage, sagen Befürworter. Stimmt
das? Nein. Denn mit Freude am Sport hat das alles
nichts zu tun. |ras Sport, Seite 9

AKTUELL
BUNDESJUGENDSPIELE

Grubenkämpfe

RAMSAU. 23 Tage nach seiner Auswilderung ist
das Bartgeier-Weibchen Dagmar am Samstagmor-
gen erstmals abgehoben, wie der Landesbund für
Vogelschutz und der Nationalpark Berchtesgaden
mitteilten. Die Aufnahme einer Webcam zeigte,
wie das Tier in der Morgensonne seine Flügel aus-
breitete und sich in die Luft schwang. Dagmar war
gemeinsam mit dem zweiten Jungtier Recka am 9.
Juni in Tragekisten zu einer schwer zugänglichen
Felsnische gebracht worden. Die Vögel mit einer
Flügelspannweite von bis zu drei Metern sind in
Deutschland vor mehr als 100 Jahren ausgerottet
worden. |dpa

BARTGEIER IN DEUTSCHEN ALPEN

Dagmar fliegt los

BERLIN. Mit Blick auf Flugausfälle und -verspä-
tungen in der Hauptreisezeit zieht das Verbrau-
cherschutzministerium die Überprüfung der Vor-
kassepraxis bei Flügen in Betracht. Das Haus von
Ministerin Steffi Lemke (Grüne) appellierte an die
Flugunternehmen, ihrer „gesetzlichen Pflicht zur
Rückerstattung innerhalb von sieben Tagen proak-
tiv“ nachzukommen, wie die „Welt am Sonntag“
berichtete. Bei Flugbuchungen müssen Verbrau-
cher die Kosten für Tickets in der Regel im Voraus
bezahlen. In der Fluggastrechteverordnung ist ge-
regelt, dass Rückzahlungen bei ersatzlos abgesag-
ten Flügen innerhalb von sieben Tagen erfolgen
müssen. |dpa Kommentar

FLUGHAFENCHAOS

Staat will Vorkasse prüfen

MAGISCHE
MOMENTE
Susi und Strolch tun es. Kate Winslet und
Leonardo DiCaprio tun es. Sogar der
Papst, Breschnew, Honecker taten es.
Warum Menschen oft und gerne küssen.

„Küss mich schnell, weil ich dich liebe“: Leben, Seite 7
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URLAUBSFRUST
Der Ferienbeginn in
NRW diese Woche hat
die Flughäfen ins Chaos
gestürzt. Eine erschöpf-
te Reisende ruht sich
am Flughafen Köln-
Bonn auf ihrem Koffer
aus. FOTO: IMAGO IMAGES/

PANAMA PICTURES

KINDER DRIN
Geschlossene Schulen
soll es im Herbst kei-
nesfalls geben. Da sind
sich alle Politiker einig.

FOTO: MATTHIAS BEIN/DPA

LUFT RAUS
Das Entlüften der Heiz-
körper kann Kosten
sparen.

FOTO: CHRISTIN KLOSE/DPA

BÄDER DICHT
Gasrationierungen
könnten auch die Frei-
bäder treffen.
FOTO: PHILIPP VON DITFURTH/

DPA
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